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Zum Titelbild
Getreideernte-Philosophie
Die vorliegende Nummer ist hauptsächlich der
Getreideernte gewidmet, welche je nach Gegend schon bald
einsetzen wird. Noch immer verursacht die Erntezeit Arbeitsspitzen

und fordert körperliche Höchstleistungen von allen
Arbeitskräften. Gegenüber früher beanspruchen die
modernen Arbeitsmethoden seitens der Getreidepflanzer, wie
der mit der Ernte beauftragten Unternehmer, jedoch ein
grösseres Mass an Organisationstalent und im entscheidenden

Moment viel geistige Flexibilität. Weil die gleichen
Probleme oder Aufgaben von verschiedenen Leuten auf
unterschiedliche Arten gelöst werden, hat unser Mitarbeiter

U. Helbling mit drei Betriebsleitern gesprochen und sie
ersucht, ihr «Patentrezept» den Lesern vorzustellen. Aus
ihren Berichten lassen sich viele Schlüsse ziehen. Sie
beleuchten allgemeine und spezielle Probleme, wovon einige
nur mit besonderer Anstrengung gelöst werden können,
weil sie zu viele persönliche Interessen berühren. Ohne
Generalrezepte anbieten zu können, weist aber jedes der
drei Gespräche auf praktizierte Lösungen hin, welche sich
u.U. in angepasster Form auch auf andern Betrieben
nachvollziehen lassen. Nehmen Sie die guten Gedanken auf, um
sie in die eigene Betriebsorganisation einzubauen. Alle
Beteiligten sollten sich jedoch bei ihren Entscheiden über die
Erntemethode, die Erneuerung des Maschinenparkes oder
auch der Tarifanwendung bewusst sein, dass die
Mähdrescherdichte in unserem Land unverhältnismässig hoch ist.
Die daraus resultierende Einsatzbereitschaft ist beachtlich.
Sie fordert aber ihren Preis, und die finanziellen
Konsequenzen, welche in ihrer Entwicklung noch nicht absehbar
sind, werden auf beiden Seiten zu Standortbestimmungen
und vernünftigen Lösungen führen müssen.
Zur Bereitstellung der Mähdrescher für ihren harten
Einsatz hat der Technische Dienst eine Checkliste erstellt
(Seite 483). Sie erleichtert bei der Arbeit ein planmässiges
Vorgehen und sollte verhindern, dass wichtige Massnahmen

vergessen werden.

In den FAT-Mitteilungen werden erneut eine Anzahl
Traktortestberichte aus kürzlich erfolgten Prüfungen vorgestellt.

Leider sind aber in der Reihe dieser wertvollen
Entscheidungshilfen erhebliche Lücken anzutreffen weil nicht
alle Firmen gewillt sind - aus welchen Gründen bleibe
dahingestellt - ihre Traktoren den Tests zu unterziehen. Lesen
Sie dazu einen Bericht auf den Seiten 488-489.

International wird aus wirtschaftlichen Überlegungen die
gegenseitige Anerkennung der in verschiedenen Ländern
durch offizielle Prüfanstalten erstellten Berichte
angestrebt. Nachdem aber topographische und klimatische
Bedingungen eine Prüfung sehr stark beeinflussen, kann
der Aussagewert eines Prüfberichtes in den verschiedenen
Verbraucherländern unterschiedlich sein. Die in vielen Fällen

praktizierte Umrechnung der Prüfdaten führt ferner zur
Verwässerung der praktischen Ergebnisse durch theoretische

Annahmen und kann zudem auch der unterschiedlichen

technischen Ausrüstung der Traktoren nicht Rechnung

tragen. Werner Bühler

Foto: Getreideernte im Birrfeld (Bü).
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Der neue Land Rover
ist nicht wieder zu erkennen.

Und ob, werden Sie mit Recht einwenden. Am rostfreien Leichtmetallaufbau erkennt man noch seinen Vorgänger. Doch

damit hat sich's. Alles übrige ist von Grund auf neu. Am neuen 110er wird man in Zukunft jedes 4x4-Fahrzeug messen.

Neu sind das stärkere Chassis und die Radaufhängung mit Schraubenfedern wie beim Range Rover. Das bringt ein enorm

verbessertes Fahrverhalten. Neu ist beim Stationswagen die automatische Niveauregulierung. Neu ist bei allen Modellen I-I
der permanente Vierradantrieb. Neu ist der stärkere V8-Motor mit 115 PS oder der 4-Zylinder-Motor mit 5-Gang-Getriebe

© und 75 PS. Neu sind die Vorderrad-Scheibenbremsen,und 75 PS. Neu sind die Vorderrad-Scheibenbremsen, ^'e Pr®z'se Servolenkung ^ j und der reduzierte

Wendekreis von nur 12,8 m. Neu ist die grössere Nutzlast (bis 1310 kg und 1,6 m3). Neu gestaltet sind das

Armaturenbrett und das komfortable Interieur IMrtj i mit geringerem Geräuschpegel sowie die grosse ungeteilte Frontscheibe.

Und neu sind Kühlergrill und die verformbaren Kotflügelverbreiterungen. Sie sehen also: Der neue

Land Rover ist nicht wieder zu erkennen. Nach der Probefahrt werden Sie unsere Ansicht teilen.

na
Ê©3^.

Import: Streog AG, 5745 Sofenwil, Tel. 062-679411
Tiefe Preise dank günstigem Wechselkurs.
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